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ordert werden darf, ſind doch die Grenzen von omanigs egabung nicht ver
Und wenn Dörrer noch nichte iſt, ſeinem Buche das Vorläufige

einer Stoffſammlung ganz zu nehmen, ſo ſprüht doch von eben und eigenem,
treffendem Urteil. Sein Hauptwert ieg darin, daß die ra und nhei
einer Dichtung anſchaulich macht, die im Um und in der Religion wurzelt,
und daß uns eu  en Katholiken den nicht nach Gebühr geſchätzten Dichter
nahe bringt, der uns mahnend geſagt hat: „Jährlich viermal m den Quatember⸗
zeiten ete die katholiſche V eigens gute Prieſter: egreife man darunter
nur auch 4  jene Vates, die man ein im weiteren Sinne ſo enannt hat, und die
nicht ſelten das Werk des eifrigſten Prieſterlebens überdauern, ergänzen oder
zerſtören“ 21) Overmans

Deutſche Gebete Wie unſere Vorfahren ott ſuchten Ausgewählt und
herausgegeben von Bir QAr Mit etnem Vorwort bon Univerſitäts⸗
Profeſſor Dr. Engelbert re NV reiburg i. Br 12² (XIV

208; Titelbild.) reiburg 1916 Herder Kartoniert 1.50;
geb 2.40 und 4.60

Von einem doppelten Standpunkt aus betrachtet verdient das kleine Buch
Evom literariſch⸗wiſſenſchaftlichen und vbom religiös⸗aſzetiſchen. Br ardo
hat hier den Gebeten und frommen Geſängen des ausgehenden Mittelalters
die ſchönſten und anſprechendſten ausgewählt, die einzelnen zu Gruppen
gereiht und das anze in geſchmackvoller Beſchränkung auf das Weſentliche und
bleibend ertvolle zu einem handlichen Büchlein zuſammengeſtellt. Die einzelnen
Beiträge ſind zum Teil ausgezeichnet durch den Hauch echter Poeſie Begeiſterte
yſtiker, infache Männer und Frauen aus dem olke, hochſinnige Dichter und
von der anerkannte Heilige ſind im dieſer ammlung mit ihren frommen
Geiſteserzeugniſſen vertreten Wie ſchlicht und markig ugleich lieſt ſich „Kriegers
Morgengebet“ bon alter von der Vogelweide! Wie ührend kindlich das
„Abendgebet der er von Heinrich von Laufenberg an! Wie demütig und
gottergeben erſcheinen die Gebete für Kranke aus en aſzetiſchen Handſchriften
und Erbauungsbüchern! wie troſtreich jene für Sterbende!

Der Herausgeber legt Wert auf die wiſſenſchaftliche Zuverläſſigkeit ſeines
erkes und verſäumt aher auch nicht, er die Quellen anzugeben, denen die

entnommen ſind Es „iſt der ſenſchaftliche Charakter inſofern geblieben,
als nur aus geſicherten Ausgaben der exte oder aus den erſten Quellen
ge wurde“ Au der Verlagsanzeige). nter dem literariſchen Geſichts
un darf man aher teſe Veröffentlichung mit ungeteilter Freude e

Nach dem Vorwort und auch nach der ganzen Anlage des u  ein
ließen, erfolgt indes Br ardo mit ſeiner Arbeit höhere tele als ledigli
die Befriedigung äſthetiſcher Wünſche und Forderungen; er wendet ſich nicht an

ein ublikum von Kunſtfreunden, ondern M gläubige Beter Dieſer rda
Zweck zeig ſich chon Im Inhaltsverzeichnis recht deutlich: Morgengebete, en
gebete, Meßgebete, Beichtandacht, Kommunionandacht, Zum Leiden Chriſti, Marien⸗
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gebete, Verſchiedene Gebeite und nliegen, Gebete für Kranke und Sterbende Die
irchliche Druckerlaubnis g afür, daß ſich eine katholiſche Ausgabe
handelt. ES bleibt alſo ledigli erwägen, ob teſe Zuſammenſtellung er
echt katholiſcher Gebete die Kreiſe, an die ſie wendet, zum rtrauten Verkehr
mit ott und zur euen ung ihrer Chriſtenpflichten anzuregen geeigne iſt
Der erfaſſer wählte den te. Deutſche Gebete, und die Auswahl der
eiträge beweiſt, daß ihm darauf ankam, jene gediegenen Schriftwerke einer
glaubensſtarken Vergangenheit bevorzugen, in denen die charakteriſtiſchen guten
Seiten des eu  en eſens deutlich und er zur Geltung kommen.
Dieſes Streben geht aber nicht ſo weit, daß am einer Art Sonderſtellung der
eu  en Katholiken oder gar eimer Nationalreligion Vorſchub geleiſtet würde.
Wenn auch Bir. ardo einige fromme Lieder und Sprüche von nicht eben eiligen
Dichtern und Schriftſtellern aufnahm, ſo handelt ſich hier durchaus ein
wandfreie Beiträge, die zwar den ert des Gebetbuches als ſolchen nicht rhöhen,
aber als freundliche Arabesken das ſtreng aſzetiſche en für den literariſch
gebildeten eſer vielleicht machen.

Ohne Zweifel ird gar mancher Leſer, dem das ſchmucke Büchlein zur Hand
ommt, leſe Gebete lang entſchwundener Zeit nicht als intereſſante Doku⸗
mente eutſcher Vergangenheit eſen, ondern ſich angeregt ühlen, ſich mit⸗
betend anzueignen. Hiervon dürfte auch kaum der nicht geringe andel des
äußeren xu der religiöſen mmung und Geſinnung zurückhalten, welchen
vier bis ünf Jahrhunderte vollzogen aben, zuma da der Herausgeber E  re
ar, nach Möglichkeit die Sprache der längſt5 Zeit, bei aller ſach
en reue den alten Text, dem heutigen mpfinden anzupaſſen. Ander⸗
eit ird auch mancher ſein neuzeitliches ebe  u  E das ihm die Mutter
mit auf den Weg gab, noch immer mit größerem geiſtlichen Utzen gebrauchen
als ieſe gewi ſehr verdienſtliche ammlung von ehrwürdigen Zeugniſſen aus
früheren Jahrhunderten. In der Wahl der perſönlichen Erbauungsliteratur
pielen eben die Imponderabilien des Geſchmackes und der Angewöhnung eine
aſt beſtimmende Rolle.

Wird ſich alſo auch unſer Büchlein nicht die Alleinherrſchaft erringen, ˙ ird
doch viel Gutes wirken, wofern eS nur die weite Verbreilung ndet, te

chon ſeines ſenſchaftlichen ertes verdient.
un

Unſere lehrhafte Dichtung Im a u der Jahrhunderte Überblick
und Proben für Ule und Haus. Von e  er Scholaſtica.
12⁵ Münſter . 1915, Aſchendorffſche Verlagshandlung.
(Aſchendorffs ammlung auserleſener erke der Literatur.) 1.50

ES iſt für Bücheraufſchriften, beſonders in Sammelwerken, beinahe zur
ehenden Mode geworden, die Formel „für Ule und Haus“ als Empfehlung
mitanzubringen. Daß mit der breiten Doppelanpreiſung eR ißbrau ge
rieben werden kann, leuchtet ein. Ja reng ge  e ieg in der geläufig


